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Aus den Universitäten 
und romanistischen Instituten 
UNIVERSITÄT LEIP'ZIG 
INsTITIJT FÜR RoMANISTIKIFRANKREICHZENTRUM 
„Identite franco-canadienne et soci~te civile qu~Wcoise aujourd'hui". 
Interdisziplinäres Koloquium 
Einen Monat nach dem Referendum vom 30. Oktober 1995 über die Un-
abhängigkeit Quebecs fand vom 30. November bis 2. Dezember 1995 ein 
interdisziplinäres Kolloquium in Leipzig statt, zu dem das „Centre d' etudes 
quebecoises" der Universität Leipzig in Zusammenarbeit mit dem Institut 
franyais, dem Frankreichzentrum der Universität Leipzig und dem Quebec-
Zentrum CIFRAQS der TU Dresden eingeladen hatten. Wie nicht anders 
zu erwarten, boten der Themenkreis von Identität und Zivilgesellschaft 
sowie der Zeitpunkt der Tagung Zündstoff für lebhafte Diskussionen über 
die Risiken, Chancen und letztlich das Scheitern des neuerlichen souverä-
nistischen Projekts wie auch über die nach wie vor einer Lösung harren-
den vitalen Probleme der frankophonen Kultur in Kanada und Nordameri-
ka. 'Identität' und 'Zivilgesellschaft' erwiesen sich dabei nicht nur - in 
einer forschungsmethodischen Perspektive - als produktive Zugriffs-
konzepte, um die Analyse der mentalen, sprachlichen und sozialen Verfas-
sung der Frankophonie in Quebec und in Kanada pluridisziplinär aus 
psychologischer, soziologischer, anthropologischer, juristischer, demogra-
phischer, literaturwissenschaftlicher und sprachwissenschaftlicher Sicht 
arbeitsteilig voranzutreiben. Beide Konzepte beziehen - nun in einer ge-
genständlichen Perspektive - aus der Frankophonie Quebecs und Kana-
das, oder wenn man so will: aus denfran~ais canadiens, aus der französisch-
sprachigen Kultur, Geschichte, Rechts- und Staatstradition, aus dem Ka-
tholizismus usw. im Kontrast zur Genese des anglophonen Kanada, ein, 
vielleicht sogar das konstitutive Element. Beide haben bei der Begrün-
dung der 'societe distincte', um deren Anerkenunng willen Quebec mit 
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der kanadischen Konföderation im Streit liegt, eine ganz zentrale Positi-
on. 
In drei thematisch strukturierten 'ateliers' beleuchteten 24 Referenten 
aus Kanada, Österreich, Ungarn, Frankreich und der Bundesrepublik 
Deutschland Probleme der Zivilgesellschaft Quebecs und der frankokana-
dischen Identität. Zwei 'tables rondes' unter dem Titel „Chemins a travers 
l'ocean - un echange avec perspective: universite, economie et region en 
dialogue" sowie „Situation et perspectives de la recherche", in welcher 
Vertreter von fünf Quebec- oder Kanadazentren sowie der kanadischen 
Botschaft und der ™legation generale du Quebec über ihre Aktivitäten 
informierten, ergänzten das Tagungsprogramm. Beide Rundtischgespräche 
dienten nicht nur dem wechselseitigen Kennenlernen von Zentren und deren 
Projekten, sondern auch dem - allerdings nicht gänzlich geglückten - Vor-
haben, Vertreter aus Wirtschaft, Politik, Handel, Wissenschaft und Kultur 
an einen Tisch zu bekommen, um über die Beziehung von universitärer 
Ausbildung, den Bedürfnissen des Arbeitsmarktes und den fachlichen 
Anforderungen an die Absolventen nachzudenken. 
Ihren Charme bezog die Tagung nicht zuletzt aus dem experimentellen 
Charakter, der von den Teilnehmern - ganz zur Freude der Organisatoren 
- weitgehend auch angenommen wurde. Dem Publikum lag rechtzeitig 
vor Beginn der Tagung ein Reader mit den Vorträgen oder mit ausführli-
chen Resümees vor, so daß die Referenten von der traditionellen Form des 
Vortrags abrücken und stärker kommentierend, illustrierend oder proble-
matisierend ihren Gegenstand in die Diskusison der 'ateliers' einbringen 
konnten. Von experimentellem Charakter muß auch deshalb gesprochen 
werden, weil es darum ging, eine Form zu erproben, die interdisziplinäre 
Beschreibung und Analyse ermöglicht, ohne sich dabei in Fachidiotismen 
zu verhaken. 
Die Materialien der Tagung werden voraussichtlich Ende dieses Jahres 




Aus UNIVERSITÄTEN UND ROMANISTISCHEN INSTITUTEN 
ERNST-MORITZ-ARNDT-UNIVERSITÄT GREIFSWALD 
(Mecklenburg-Vorpommern) 
1. Adresse, Telefonnummer, Fax, Ansprechpartner 
Ernst-Moritz-Arndt-Universität 
Institut für Romanistik 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße 14a 
17489 Greifswald 
Im Institut ist noch kein Faxgerät vorhanden. 
Fax der Philosophischen Fakultät 65-530 oder 
Zentrales Faxgerät der Universität 63-238. 
Direktor: Prof. Dr. phil. Johannes Thiele (fel. 86-3116) 
Büro: Frau Martina Eberhardt (Tel. 86-3116) 
Frau Claudia Mathes (fel. 86-3119) 
Bibliothek: Frau Karin Haack (fel. 86-1619) 
Ansprechpartner: Dr. habil. Reinhard Bach (Tel. 86.3117) 
Studienberatung und Lehre in romanischer Literaturwissenschaft 
Prof. Dr. Volker Fuchs (Tel. 89 74 63) 
Lehre in Sprachwissenschaft Französisch und Italienisch, Tutor für das 
Fernstudium Französisch 
Prof. Dr. Johannes Thiele (Tel. 86-3116) 
Romanische Sprachwissenschaft, Lehre sowie Forschung am Institut 
2. Struktur, Lehrstühle 
Universitätsstruktur: 
Institut - Philosophische Fakultät - Senat 
3. Innere Struktur der romanistischen Einheit, Besetzung der Profes-
suren: 
C4-Professur Romanische Sprachwissenschaft 
Prof. Dr. Johannes Thiele 
C3-Professur Französische und Italienische Sprachwissenschaft 
Prof. Dr. Volker Fuchs 
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C4-Professur Romanische Literaturwissenschaft und Komparatistik 
Prof. Dr. Peter-Eckhard Knabe 
C3-Professur Romanische Literaturwissenschaft/Mediävistik 
Prof. Dr. Doris Ruhe 
Gastprofessur: Prof. Dr. Karl-Ludwig Selig/New York 
Spanische und Italienische Literaturwissenschaft 
4. Weiteres wissenschaftliches Personal 
Dr. phil. habil. Reinhard Bach (insb. Französische und Spanische Litera-
turwissenschaft) 
Bodo Borowicki (Lektoratsleiter) 
Patrick Ettighoffer (Lektor Französisch) 
Ildik6 Koch (Wiss. Mitarbeiterin Französisch, Italienisch) 
Claude Mehl (Landeskunde Frankreichs) 
Raffaella Ritucci (Lektorin Italienisch) 
Emilio Toledo (Lektor Spanisch) 
Ines Ziegenbein (Wiss. Mitarbeiterin Didaktik) 
Keine Hochschullehrer alten Rechts. 
Volker Rivinius (Assistent, Franz. Literaturwissenschaft) 
Katharina Hanau (Assistentin, Spanische Literaturwissenschaft) 
Sylvia Setzkom (Doktorandin, Italienische Literaturwissenschaft) 
S. Sprachunterricht 
Erteilung des Sprachunterrichts am Institut selbst. 
Lektoratsleiter: Herr Bodo Borowicki 
Daneben existiert ein Sprachenzentrum (Institut für Fachsprachen) an der 
Universität, in dem die Romanistik z.Z. nur durch Französisch vertreten 
ist. 
6. Studiengänge 
Magisterstudium Haupt- oder Nebenfach in Französisch, Spanisch, Italie-
nisch. 
Lehramtsstudiengänge für Realschule (Französisch, Spanisch) und Gym-
nasium (Französisch, Spanisch, Italienisch) 
Fernstudium Französisch (Lehramt seit 1990) 
Fernstudium Spanisch (ab WS 1994) 
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7. Forschungsprofile, Forschungsprojekte 
a) Kontrastive Phraseologie Französisch-Deutsch (CONPHRAS/ 
PROCOPE 1994, Universitäten Genf, Greifswald, Jena, Leipzig, Mann-
heim, Paris, Potsdam, Prag, Saarbrücken, Strasbourg und CNRS Nancy. 
Deutsch-Französische Forschungskooperation 
V.: Prof. Dr. J. Thiele 
b) Lexikologie und Lexikographie der romanischen Sprachen 
V.: Prof. Dr. J. Thiele 
c) Sprachvergleich/Konfrontative Grammatik/Übersetzungsvergleich Fran-
zösisch, Deutsch, Italienisch 
V. : Prof. Dr. V. Fuchs 
d) Europäische Aufklärung; mitverantwortlich für das laufende Projekt 
'Concepts and Symbols ofthe 18th Century in Europe' bei European Science 
Foundation (Strasbourg) 
Mitglied im Centre de Recherches en Litterature Comparee der Sorbonne 
(Paris IV): Erforschung literarischer Mythen, Literaturtheorie 
Französische Literatur der Gegenwart 
Lateinamerikanische Literatur 
Französische Literatur Belgiens 
V.: Prof. Dr. P.-E. Knabe 
e) Romanische Literaturen des Mittelalters 
Theater der Modeme 
Frankophone Literatur; Postkolonialismus 
gender studies 
Feministische Ansätze in der Literaturwissenschaft 
V.: Prof. Dr. D. Ruhe 
f) Europäische Aufklärung und Romantik 
V.: Dr. habil. R. Bach 
g) Studienbriefe zur Französischen Sprachwissenschaft für Fernstudenten 
in den NBL (1992-94) in Zusammenarbeit mit der Universität Nanterre 
V.: Prof. Dr. V. Fuchs/Prof. Dr. J. Thiele 
154 
Aus UNIVERSITÄTEN UND ROMANISTISCHEN INSTITUTEN 
8. Auslandskontakte mit 
- Universität ETI-Genf, Jena, Leipzig, Mannheim, Potsdam, ISIT-Paris, 
Paris IV, Prag, Saarbrücken, Strasbourg, Nancy (CNRS/PROCOPE) 
1994, Grenoble, Oviedo, Universite du Maine (Le Mans) 
- Universität Antwerpen, Departement Romaanse Filologie 
- Institut d' enseignement superieur PEDAGOGIQUE Virton/ Arlon, Bel-
gien (ERASMUS- und LINGUA-Programm) 
- Universität Besan~on, die Zusammenarbeit mit der Philosophischen 
Fakultät dieser Universität ist in der Umbruchzeit zum Erliegen ge-
kommen, wird jedoch nach Erneuerung des Vertrages wiederbelebt. 
F.l.E.D.-Femstudium (Französisch in Zusammenarbeit mit Universi-
tät Paris-Nanterre) 
9. Kolloquium 
9.-11. 5. 1996 in Greifswald 
zu Ehren des 60. Geburtstages von Prof. Dr. Johannes Thiele 
„Von der Unklarheit des Wortes in die Klarheit des Bildes?'' 
10. Laufende Dissertationen 
- Der Musiker als Ausländer in der französischen Literatur 
- Metanarration in französischen und italienischen Romanen der Gegen-
wart 
- Zur Iiteraturästhetischen Funktion vertexteter Visualität im Romanwerk 
Marguerite Duras 
- Die Metataxe im deutsch-italienischen Sprachvergleich 
- Verfremdungen des Bewußtseins im Spiegel der Dichtung. Wirklich-
keit des Irrationalen als Medium poetischer Selbst- und Welterfahrung. 
- Zum Leben und Werk der deutsch-französischen Schriftstellerin Claire 
Goll ( 1890-1977) 
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